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finden sich folgende Urkunden veröffentlicht: (I, 235) 
Nachträge zum 3. Bande des Westf. UB.; (S. 240) eine für 
Münster wichtige Urkunde des kaiserlichen Hofrichters 
Michel, Burggrafen zu Magdeburg (1448); (II, 88) als An­
lage zur Geschichte Otto’s von Rietberg, Bischofs von 
Paderborn, das Bündnis des Erzbischofs Heinrich von Köln 
mit dem Bischof; (165) die Urkunde Erzbischofs Walram 
von Köln (1340) über die Ausübung des Wahlrechts in 
der Altendormer Gografschaft; (200) zwei Documente zur 
Geschichte der Herren von Westheim (1269 und 1354); 
(203) eine Urkunde über den Mühlenhof zu Husen bei 
Atteln (1404). A. H.

368. Im Anzeiger für Schweizer. Geschichte 1901 
S. 449f. theilt E. Hahn eine Urkunde des Bischofs Aymo 
von Sitten vom J. 1323 betr. eine Schuld an den Lom­
barden Rufinus in Sembrancher mit.

369. Aus der Zahl der von dem Germanischen 
Nationalmuseum neuerworbenen Urkunden (Anzeiger 1901 
S. LXXVff.) ist die älteste ein D. Heinrichs von 
Kärnthen (Böhmen) vom 13. Juni 1331 für die von dem 
Burggrafen von Tirol Volckmar von Purchstal neu erbaute 
Kapelle.

370. Eine Urkunde Erzbischof Albrechts von Mag­
deburg (1391 April 21) für Kloster Gottesgnaden ist in 
den Geschichtsblättern für Stadt und Land Magdeburg 
XXXVI, 244 veröffentlicht. A. H.

371. Das in den Monatsblättern der Gesellschaft für 
pommersche Geschichte und Alterthumskunde 1901 S. 181 
veröffentlichte Einladungsschreiben zur Wahl eines neuen 
Bischofs von Cammin (1446 Mai 15) ermöglicht eine 
bessere zeitliche Bestimmung des Todes des Bischofs Sieg­
fried, als noch Eubel (Hier. cath. II, 130) gegeben hat.

A. H.
372. Aus den Monatsblättern der Gesellschaft für 

pommersche Geschichte und Alterthumskunde 1901 ver­
zeichnen wir (S. 82ff. und 98ff.) die Gründungsurkunde des 
Armenhauses zu Anclam (1448), ferner (S. 123) eine 
Uebersetzung der bisher unbekannten Urkunde Fürst Jaro­
mars von Rügen für das St. Johanniskloster zu Stral­
sund (1254). A. H.

373. A. Tille erläutert und publiciert in der Zeit­
schrift des Aachener Geschichtsvereins XXIII, 1ff. zwei 


